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Bild 17 
Anhänge-Beetpflug 
B 187-3 
(5 Pflugkörper 20 Y) 
Arbeitsbild 

Bild J8 

Anllänge- Dcclpßug 
B 187/1-1, 

(2 Pflugkörpel' 30 ~Io) 

hebung hnt sich besonders bei ,der Bearbeitung sehr feuchter 
und wenig tragfähiger Böden bewährt. Durch Anheben des 
Pfluges mit der Hydruulik k:u\n, wenn der Traktor rutscht 
oder sich eingräbt, sofort weiter gearbeitet werden. 

Djo mechanisdle Aushebung fällt weg, Kosten und Alisfall­
zeiten 'bei Reparatur oder Verschleiß ' der Automaten tret.en 
nicht mehr auf. Durch &e Luftbereifung werden die Umsetz­
zeiten gesenkt Und verringem dadurch wesentlich die bisher 
au[geftetenen Verlustzeiten. Die bisher J;ür Anhängepflüge not­
wendigen PfluggI'Cifer und ,deI' Zeitaufwand für ihre I\fonLage 
fallen weg, doourch weroen liie Rüsttzei,ten veningert. 

Für die hydrouJi'sche Aushebung lwmmt als Gerätezylinder ein 
Stand,ard-Al1beitszylinder, der bereits :bei der Anhä~Doppel­
scheibenegge B 355 und bei der Anhänge-Tiefpflu{ireihe ver­
weru:let w.urd(l, zur Anwen<lung. 

Der Arbeitszylinder einschließlich doer Hydraulikschläuche un<l 
der Abreißkupplungen gehört zur Ausrüstung des Traktors. 
Dadurch wird es möglich, für die Arbeit mit verschiedenen 
Geräten nur einen Anbeitszylinder mit Zubehör z,u benutzen. 
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Auf hesondere Bestellung lje[ert der .Pflughersteller die 
Hydraulikteile mit.. Dazu gehören: eIll Arbeitszylinder 
B 1-63X360 TGL 10906 mü Ko1beruta·nganlwpf A 63 TGL 
10909, vier Höchsulruckschläuche, zwei A:breißschlauchkupp­
lungen mit Befestigungskonsol, je zwei ReduzierSlücke für 
Zetor und fül' I\1TS 5, sowie für den RS 14 zwei Rings Lutze,n , 
vier DichLringe und zwei Hohlsehrou:ben. 

Voraussetzung für den Anschluß der Hydrauljkteile ist das 
Vorhanderusein einer Hydraulik am TI·aktOI· und von An­
scltJ.ußmöglidlkeiten am Hecl{ des Tral,tors (Billd 16). 
Die in der DDR vOI'handenen Kettentraktoren KS 30 weroen 
mit einer vollständigen Hydr:1Ulikanlage durch den VEB 
Hydraulik, Leipzig, nachträgliclt au~erüstet. 
Als Bereifung für den B 187 und B 187/1 sind vorgesehen: 

Furchen- und Landrad : 190-20AW 
Hinterrad: 600-16 AW 

Die Radspur (Furchen- und Landrad) beLrägt 1600 mm. 
In Bild 17 und 18 gjnd AusIühnm<>en des B 187-3 und 
B 1P7/1-4 zu sehen. " . 
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Technologische Analyse der Arbeiten mit dem Mineraldünger Or. G. MÄTZOLO, KOT. 

Die gegenwärtigen Verfahren des Transports, der Lagerung 
und der Au~bringung des Mineraldüngers in ttnseren sozia­
listi~en Landwirtschaftsbetriehen sollen einer kr.itischen Be­
tl"3chtung unterzogen werden. 

Als Unterlfl'ge für ,diese Analyse dienen einmal in 35 LPG und 
VEG durchgeführte Erhebungen. ,Diese Betrielbe liegen zum 
größeren Teil in den sächsischen Bezil'ken sowie ~uch in den 
Bezil1ken HaUe, Magdeburg und Frankfurt. Zunl anderen 
bauen di-e Venfahrensuntersuchungen ynd -vergleiche auf von 
uns durchgeführten Anbei\.ssLudien und Zejtmessungen auf. 
Allerdings übernalunen wir dabei nicht einfach die gemes­
senen Zahlen zu Mitt~we:tbildungen, so.nde~ b~schr.itten zur 
Errechnung der Arhettsletstungen und des ÄrbeltszettbeParfs 
den bei der Ar:beitsnormung üblichen Weg. Ausgehend von 
bekannten oder von uns ermittelten Normativen konnten so 
bei einer einheitlichen Schlaglänge von 500 m und bei Berücli­
sichtigung der üblichen Anteile für Erholungszeit sowie Vor­
bereitungs.- und Abschlußzeit -die zufäl1~gen, leistungsmindern­
den Faktoren (z. B. organisatori-sche Störungen, technische 
Störungen usw.) ausgeklammert urud damit die Gewähr einer 
hesseren Vergleichbarkeit ·der Leistungen und AUfwendungen 
erreicht werden. 

Alle mit der Mineraldüngung verbundenen A"beiten sind in 
drei Abschnitte unterteilt: 

1. Ausladen des Düngers aus dem Waggon 
2. Arbeiten im Düngerlager 
3. Streuen des Düngers 

• Institut für landwirtschaftliche Betriebs- und Arbeitsökonomik Gundorf 
der Deutschen Akademie der LandwirtschaftswissensChaften zu Berlin 
(Direktor: Prof. Dr. O. ROSENKRANZ) . 
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Zu dem als "Ausladen" bezeichneten Arbeitsabschnitt gehören: 
das Entladen der Waggons, der Transport zum Laß'Cr und das 
AIb'la,len -im Lil.ger. Als "Ar:beiten im Lager" werden das 
Mischen und AuJladen des Düngers gere<:hnet.. Das "Streuen" 
schließt den Transport des Mineraldüngers vom Lager zum 
Feld mit ein. 

1. Ausladen des Düngers aus dem Waggon 

Die Ergebnisse von Zeitmessungen 'bei den verschi.edenen Ver­
fallren <les Düngerousladens zeigt Tafel 1. 

Diese Zahlen las.sen erkennen, daß unseren landwirtschaft­
lichen Betrieben Entladegeräte zur Verfügung stehen, die zu­
friedensteHende Entladeleistungen ennöglächen. Beachtenswert 
sind auch die hohen Entladeleistungen bei gesackter Ware. 

Jn welchem Thpfang kommen diese Verfahren nun ber,eits in 
den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben zur Anwen-dung? 

In den 35 von uns untersuchten VEG ,und LPG in den Bezir­
ken Dresden, FrankJurt, HaHe, Loipzig, Karl"Mo.rx-Stadt, 

Tafel t. Arbeitsleistungen beim Entladen von Dünger 9US Waggons 

Verfahren 

G- Waggon - Säcke - Snekkarre 
G· Waggon - loser Dünger - Schaufel 
O-Waggon - loser DUnger -

Lader T 170 
OjG-Waggon - loser Dünger -

Schrapper 
'einschl. Vorberei tungszeit für 3 A K 

einge­
setzte 

AI( 

2 
4 

Arbeits­
leistung 

[tjh] 

9,9 
4,5 

9,25 

8,0 

Arbeits­
zeit­

aufwand 
(AKh/t] 

0,21 
0,90 

0,22 

O,t5
' 
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'Magdeburg wW Neubrandenburg- mit einer LN von 35250 ha . Bild 2 
wird bereits bei 53 01

0 der Betriebe der lose in O-Waggons ' Fllic!>enleistung in Abhän- JO f----+----.,..~ 
I , gigkeit von der Fahr-

angelieferte Dünger mit dem Lader T 170 entladen, während geschwindigkeit bei Dünger- ha{h 

nur .. noch ein Drittel der Betriebe daJbei auf reine Handarbeit streuern verschiedener Ar 2.S f----d'''------, 
ano-ewiesen ist_ Schrapper und Förderband sind erst bei einem beitobreite (Düngermeng • 

• .." 5 dt/ha) 
kleinen Teil der Betriebe vorhanden_ VJesentlich ungünstiger 
steht es' dagegen beim Entladen losen Düngers aus G-Wag-
gons : In 84 % aller Fälle han.delt es sich hierbei um .reine 
Handarheit, beim Rest werden Schrapper. wW 'Förderband 
eingeseLzt. 

Die Entladeleistungen können allerdings bei al'l.en Verfahren 
durch Verhärtung ,des Düngers verringert werden. Wer einmal 
u~s "Vergnügen" genoß, einen Waggon steinharten Kalk­
ammonsalpeters ausladen zu m.üssen, weiß, daß diese Arbeit 
eher ~r des Bergmanns im St;einkQhlenber~el'k als einer ' 
landwirlschahlichen Transporlarbeit entspripht. 

/ Abschließend muß man zum Düng.erau'Sladen sagen, daß 
weni.ger d,ie Höhe ·des ·dafür erforderIichen Arheitszeit.aufwan­
des im landwirtschaftlichen Betrieb Schwierigkeit;en bereitet 
als viehnehr seine kurzfristig anberaumte Durchführung mit 
den dara'llS Iolgenden Umstellungen und Störungen in der für 
den Betrieb bereits vorher festgelegten ArbeitsdisposdUon. 

2. Arbeiten im DUngerlage!:, 

Zunächst seien eimge Bemerkungen zum Düngerlager aIl­
gemein gestattet. In 75 % der von uns untersuchten Betriebe 
gab es mehl: als ein Düngerlager. In den meisten Betrieben 
entsprach ihre Zahl der der vonhandenen Brigaden bzw. Abtei-

, lungen. In der LPG Jahrsledt, Kreis Klötze, (1740 ha LN) z. B. 
lll€ert der Mineraldünger an neun SteHen, im VEG Eislehen 
(4692 ha LN) an 11 Stellen_ Hinzu kommt, daß es sich in den 
meisten Fä'Uen eben nur um "Abladeplätze" für den Mineral­
dünger handelt wW nicht um DüngerLager. Lediglich bei einem 
Dl'iltel der untersuchten Be!J.~ebe wurden durch Umbau oder ' 
Neuhau Voraussetzungen für eine ordnung~emäße Lagerung 
des Mineraldüngers wW damit auch für eine Erleichterung 
und Verbesserung der Arbeiten im Lager geschaffen. 

Diese Situation dürfte wohl eine Erklärung dafür sein, daß das 
Abladen des Düngers im Lager bei der HäLftJe .der Betriebe 
durch Han.darheit erled.Lgt wird und daß beim Aufladen dieser 
Anteil sogru' 81 % beträgt. Das AIDkippen sowie der Einsatz 
von Fördergeräten beim Ab- hzw .. ,Aufladen hat also noch nicht 
den erstrebenswerten Umfang en-eicht. " 

Den Arbeiszeitaufwand in AKh. je ha gestreute Fläche für die 
Düngenkette vom. Waggon bis zum Feld bei unterschiedlichen 
Düngermengen je ha vel'3llSchaulicltt Bild 1. Auffällig ist der 
erhebliche Unterschied zwischen Veruahren a wW c, also der 
geringe AKh-Aufwand bei gesacktem Vol'ldünger. Allerdings 
kann. d,ieser Vorteil der gesackten Ware durF,- Verhärtung des 
Düngers zunichte wer.den, wie der erhöhte 'AuFwand bei Ver­
fahren b beweist. Deshalb sollten alle LPG und VEG nichts 
unterlassen, was eine Verhärtung des Düngers in den Säcken 
verm·eiden billt. Erwähn.sei hier nur: ordntll1gsgemäße Stape­
lung der Säcke auf einer Bretteruntef'lage, Vermeidung einer 
äußerlichen Verschmutzung der Papiersäcke mit Dünger und 
möglichst LuItabschluß durch Einschlagen des gesamten Sack­
stapels mit Silopepier. 

7~---r----~--~--~~ 
AKhiho 

6~---~--~----~--~ 

o 

o 5 . lfJ I5dtlho 10 
Oungermeng@ 

Heft 3 Miirz :1'963 

( 

Bild 1. Einnuß der ver­
schiedenen VerCnhren des 
Ausladens, des Mischens 
und Transports des Dün­
gers auf den Arbeitszeit­
auCwand je Fläche; a 
Säcke - Dünger locker -
Handarbeit, b Säcke -
Diioger Ces I - Handarbeit, 
e loser Dünger - Hand­
arbeit, d loser Dünger -
Lad·, r T 170 - Kippan­
hänger - Förderband, e 
loser Dünger - .Schrap­
per - Kippanhänger 
Fördorband 

'. 
wr---~~---r--~ 

(j() KJO l5(J m/l1lin 
fahrgeschwindigkeit 

3, Streuen des Düngers 

" "enn auch gegenwärtig Mineraldünger teilweise noch mit 
gespanngezogenen Geräten b7IW. mit Hand ausgestreut wird, 
so hat inSibesondere für die Grunddüngung der Einsatz trak­
torgezogener Düngerstreuer entscheidende Bedeutung. Deshalib 
wurden die Untersuchungen des Düngerstreuens auch vQr-, 
nehmlich auf den Einsatz folgender Maschinen konzentl~ert: . 

Anbaudüngerstreuer D 344 am RS 09 
Anhängedünge~treuer D 321 und D 333 (2,50 m Arbeits­
breite) in Zweier- und Dreierkopplung sowie 
Großflächendüngel'Streuer D 385 mit 5,00 m Arbeitshreite. 

1.4r--~~-r------~--~ 
AKh/ha 

~1.2r---~~-+~~------~--~~ 

fii 
'§ 

'" ~IOr----------f~~--~--~~~-----1 

~ 
~ 
~OOL-________ ~~ __________ ~~~ __ _ 

Fahrgeschwindigkeit 

lJild ·3 
Arbeitszeitaufwand in Abhängigkeit VOn der Fuhr­
geschwindigk,eit bei Düngerstreuern verschiedener 
Arbeitsbreite (Düngermenge 5 dt/ha); 
a RS 09 - 2,50 m Arbeitsbreite (1 AK), b 2X2,50 m 
Arbeitobreite (gekoppett) (2 A K), C 3X2,50 m (gekop­
pelt) (3 AK), d 5,00 m Arbeitsbreite - Großflächen­
düngersIreuer (2 AK) 

Die Leistungen beim Düngerstreuen weJ,'den außer von der 
Arheitsbreite von verschiedenen anderen Faktoren beeinflußt. 
Einige von ihnen sollen nachfolgend analysiert werden: 

Der Einfluß der FaJu-geschwindigkeit kommt in Bild 2 zum 
Ausdruck. Beim Großflächenstreuer bringt beispielsweise ,die 
Erböhung der Fahrgeschwindigkeit von 90 m/min auf 
150 m/min immerhin eine Erhöhung der Flächenleistung um 
40 %. Diese beiden Fahrgeschwindigkeiten entsprechen den 
ermittelten dUl'chschnittlichen Werten auf frisch-gepflügtem 
Saatacker bzw. auf Stoppelfeld. Das Düngerstreuen vor dem 
Pflüg>en bedeutet also nicht nur eine Scbonung der Boden­
struktur un'd damit Verbes~erung der Bodenfruchtbarkeit, son­
dern ermöglicht auch eine erhebliche Leistungssteigerung bei 

. diesem Arbeitsgang. 

Wie sich diese unterschiedlichen F~hrgeschwindigkeiten auf 
den ArbeitszeitatÜwand in AKh/ha für das Streuen auswirken, 
zeigt Bild 3. Hier sei besonders noch auf 'pen wesentlich höhe­
ren AlGl-Aufwand ,beim Einsatz .der gekoppelten Dün.,ooer­
streuer im Vergleich zum Großflächendiingerstreuer hin­
gEnv.iesen. 

Die Flächenleistung wira weiterhin beeinflußt von der Zeit 
für das Düngemachfüllen. Diese Lei.stungSlbeeinflussung stellt 
sich in Bi.l<l ·4als Funktion von Dün-germenge (dt/ha) und 
Nachfüllzeit (min/t) dar_ Es ist verständlich, daß besonders 
große Düngel1gaben je ha ein Bemühen um kurze Nachfüll­
zeiten erfordern. 
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Den von uns ermittelten AnbeitszeitauIwaru:! für das D~er­
nachfüllen bei verschiedenen Düngerstreu·ern zeigt Tafel 2, 
Von Bedeutung für die F1äehenleist.lmg des Düngerstreuens 
sind da!hei die Zahlen in deI' SpaILc "ZeitauIwand min/tf', 

Die Unterschi ede in diesen Zeit.en sind vClfalll'ensmäßig wlcl 
technisch bedingt, Sie resulLieren sowohl aus der Arbeits­
technik ues Düngernachlüllens als auch aus der oberen 'Veite 
un<! dem Fassungsvel'ffiögen des .Q,Üllgen' orratskastens, 

Tafel 2. Arucitszell3UrWand für das Diillg'ernachWII('n bei verschiedenen 
D üngcl'sl rellefl\ 

Anbaudüngerstrcuer D 34ft 

AnhiingcdiingcrstrclIer D 333 
(Z weierkopplung) 

A nhüng-cdüngcrslrclIcr 'n 333 
(0 "eierkoppl u ng) 

Großnüchendüngcrslrc ucr D 385 
rüllen mit Sehaurel 

D 385 rüllen mit Lader T 170 

oo;:.-----~--I-- l 

15 !Sdij~ I 

/.51----

/2 - - --

I'ersorgungsm/ 

Zcitall(Wand 
.\K [min/ll [A Kmin/tJ 

29,0 29,0 

2 1,5 1,3,0 

14,3 "'3,0 

2 13,0 2G,0 
8,5 17,0 

Bild t, 

Einfluß des ZeitaUr\\,:lIH)S 
für Dlingcl'nal~.hrüllcl1 auf die 
Flüehcnlcislung eines (;roO­
flikh cndUng(, l-sLrcuers (5 ,0 m 
Arbci'surcitc) bei \lnlel'­
schicdlicllell Düngel'gaben je 
!Ja 

Bild 5 

Dünger nachfüllen jn den 
Anbaudüngerslreuc l' D 3t..Ii 
um RS 09 

Dild 6, Dünger nachfüllen beim CroOn iichendüngerslreuer D 385 mil dem 
Lade!' T J 70 
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Die geringe Offnungsweite von 25 c.m und das relativ geringe 
Fassungsvermögen von 0,2 m 3 beim Anbaustreuel' D 34.4. am 
RS 09 wird dadurch etwas ausgeglichen, daß man beim Füllen 
dicht an den Anhänget' heranfahren kann und dadurch gün­
stig·e Bedingungen ZlIm Nachfüllen hat (Bi ld 5), Die Anhänge­
düngersireuer weisen demgegenüber eine obere 'Weile des 
Vorral&l,astens von 42 em und e.in Fassun"o'wermögen von 
0,33 m3 auf. Die ungünstigercn Bedingungen beim Nachfüllen 
lnssen diese Vorteile gegenüber dem Anbaustreuel' am ns OD 
j .... doeh nicht wirharn werden, Beim Nachfüllen stohen flie 
7.wei gekoppelten Düngerstreuer quer zum Dlingel'-Anhiin­
ger, so daß die nachfüllende Arbeitshart den Dünge,' min­
destens 2 m weil mit ,der SchauJel zn welfen hat. Bei der 
Dreiel'lwpplung erfolgt das Düngernachfüllen am z,veckmäßig­
sien in uer ''leise, daß nach ·dem "Ven,i en der Streuer auf dem 
YOI'ge\\'en~le ein gespanngezogeneI' Anhänger parallel an ,die 
heid en hinleren Slrcner heranfährt und dadurch det' Dünger 
bequem in die St.l'eukäslen geschippt werdcn kann, FÜI' den 
drillen Düngerslreuc,' wiM der Dünger in Behälter gefüllt tUld 
mit dj.csen zum SIreuer getragen, Die günstigen Voraussetzun­
gen beim Croßrlächendüngerstreuer D 385 (Weite dcs VOl'l'ats­
kastens: 50 cm, 'Veile des VOI1'at"kaslens einseh!. Ladepritsche: 
125 em, Düngerm.enge "" 15 cll) spiegeln &ich in dem geringen 
7.eitaufwand fÜl' ·das Nachfüllen wiue l'. Der Einsatz des Lad ers 
T 170 zum Düngernachfüllen ist nll erd ings nur hei großen 
Düngermengen je ltn, wie ·sie z. B, bei der Vorratsdüngung­
geslreut weMen , zu vertrelen, ·sofem der Traktorist außerdem 
"ueh den Kran selbst bedient (Bild 6), 

4. Schlußfolgerung aus der technologischen Analyse 

Znr weiteren Beschleunigung un,.! Edeidlterung cler Ent.lad e" 
a"beiten sind leistungsfähige Ladegeräle einzusel.zen, Olw!1o­
misch .uürfle ,das fillr in übenbetriebliehen Eilll'ichtungen 
zweckmäßig sein, Desh alb ist die Bi['dung von Be- und Ent­
laclegemeinschaften wei le t" zu fÖI'(l el'Jl, 

Die äußerc QuaJitiil uer ·?lJine ralclüngel' muß verbessel'l wer­
den, VOI' allem sollte der Dünger beim Antranspnrt trocken 
sein, damit m an ihn llH'chanisiert entladen kann, Dnrch 
Minera ldünger mit. höhereI' Nährstoffkonzentralioll I,önnt~ die 
Illdu strie ,dcl" Lanch"it'lsc!wft helfen, die Massentransporle z~~ 
Vel'1'111gern. 

Z""ischentranspol·te mit dem Mineraldüngcr' sind dllreh VCI'­
iindel'ung- deI" Lagerung und der gesamt.en Ol'g-anisalion der 
MineN,ldüngung wcsentlich cinzu.sehränl,en, Uber mögliche 
Wege in ·dieser ni ch lnng wiru an anderer Stelle .beri chte!. 

Die Arbeilenim Düngerlager sind stäl,ket" zu mechanisieren, 
Znmindest fül' <li'e Uhel'gangszeit, in deI' eine Neuorganisali pn 
deI' MineNlldüllgung in unserer sozialist.ischen Landwirtschaft 
noch nicht erreicht ist, sollien größere Mengen all gesacl<lem 
Mischdüngcr zur Verfügnng .gestellt werden. 

Die Verwendun~ von Säcken in dee Mincl':1ldüngerkette be­
deutet in jedem Fall sd I\vere Handarheit und hat llUI' solange 
Bedeutung, bis eine volle Mechanisierung des Tt'ansporls noch 
nicllt e'Tcieht ist, 

Beim Strellen ,des Düngers muß zur lIeb ung- der Bodenlnlcht­
barl,eit auf eine Schonung der Bodenstmklur und auf die 
Einbringnng des Düngers in uen "Vurzelhori7.0nt geachtet 
werden, Das bedeutet: Dünger strcuen vor dem Pflügen! 

Hie.'bei könncn infolge höhereI' Fa.hrgeschwindigkeiten größere 
Flächcnleistungen elozielt wer<!en, In diesem Zusammenhang 
gewinnt die Vorl'al sdüngung mit Phosphorsäure und Kali an 
Bedeutung, Sie bringt eine Vermindenlllg dcs Ar'beilszeil­
aufwanfh un·d sollte in Zukunft auf d'en dafür geeignelen 
Böden släd\ere Verbreitung find<.:n, 

Zur Lcislung;;steigerung der Diingerslreuer müssen die Zeil en 
für das Düngemachfüllen bedeutend vermindert werden, Diese 
Forderung düdle sich teclmisch so lösen lassen, ~bß die Dün­
gersbreUeI' direkt. im Fahrzeuge angehängt werden, von denen 
deI' Dünger automalisch dem StreucI' zugeführt wird, 

1\11e diese einzeln en Vorschlüge lind Verhesserungell w"ruclI 
aber erst. dann voll wirksam wer><len, wen n man die bisherige 
Form lind Ol'll'unisation der iVlinel'aklün,,"l.lIlg in unseren sozia­
list.ischen Landwirtschaftsbetrieben gmndlegen<! neu geslaltet. 
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